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Amtsblatt Mr Laibacher Ieitnng Nr.TA.
Montag dm ä. April l869.

Erkenntnisse.
Das l . k. Oberiandesgelicht in Prag hat mit dem

Eilennlnissc vom 15. Februar 1809, Z. 4007, das Verbot
der Weitelverbreitung der Nr. 40 der periodischen Druck-
schrift >>M>!'<)<!l!> l iov i i ,^ " vom 26. August 1866 wegen
des darin anläßlich des A r t e l s „>»!<>viw rcl l - l l i l i l-i»«>n>u
,,„i>!^!(i<!!n' ,wvm) ' " " v l ' l l ' /. l! <l!o v Xlomoiol, lltn> 8
>̂>>,l<, 1868" enthallernn V lgehens gegen die üffenlliche

Nuhe und Ordnung nach tz 305 St. G., gemüh § 36
P. G., ausgesprochen.

Mit dem Erkenntnisse des l. t. Landes- als Prehge-
richtes in Prag vom 6. März 1809, Z. 6337 ist die Be-
schlagnahme der Nr. 51 der Zeitschrift „Die Zeil" vom
28. Februar 1309 rüclfichtüch des Arlilels „Zur Arbeiter-
frage" wegen Verbrechens nach tz 65> l> St. G. und Ver-
gehens nach § 300 S l . G., Art. I l l des Geseires vom 17.
December 1862 Nr. 8 bestätigt und die weitere Verbrei-
tung dieser Zeitungsnummcr verboten worden.

Das Kialauer t. t. Landesgerichl l:at am 13. März
^869, Z. 4 7 8 1 , dcn Veschluh glsaßt: Der Inhalt des i»
der periodischen in Zürich erscheinenden Druckschrift „l'<il>)l<i>" !
Itr. 7 mit »1'.^^»l<,!l!!!!nl<^!« bezeichneten Ailikels begründe
den Thatbestand des Vergehens nach § 305 Et. G. V. und
ls werde zugleich das Verbot der weiteren Verbreitung ge>
gM die Nr. 7 der Zeitschiist ,>?i>I>kl>" ausgesprochen.

Krakau, am 13. März 1869.

Ausschließende Privilegien.
Das k. l. Handelsminislenum und das lönigl. unga«

tische Ministerium sür Landwirlhschast, Indus!,ie und Handel
babeu nachstehende Ptivilegien e,theilt:

Am 3 1 . Jänner 1869.
1. Dem L. W. Vroadwell, Fabricanlen in Kailsiuhe

(NevoUmüchtigter M. Siebenschrin in Wien, Leovolosiadt,
Weintraubengasse Nr. 9 ) , auf eine Verbesserung des Hin»
t^ladungsgcwchres sür Papierpatronen, sür die Dauer
c>"cö Jahres.

Am 12. Februar 18L9.
2. Tem Eduard Müller und Sohn, Gaslus«ersalnican>

ten in Wien, Marwhilf, Etumpergasse Nr. 57, aus die Ei-
Endung einer eigenthümlichen Al t Gasregulatoren, sür die
Dauer eines Jahres.

3. Dem Täubrich und Schüler, Kochapparate- und
Kochmaschinen-Fadlicantl'n in Dresden (V.vollma'chligler He,-
mann Henrici in Wien, Stadt, Gisellaslrafte Nr. 5), aus
dle im Königreiche Sachsen seit 1 1 . Jul i 1666 auf die
Dauer von fünf Jahren patcntirte (5'ifindnng eines verbes-
serten Kochapplnates, silr die Dauer eines Jahres.

4. Dem Franz Ilster, Büchsenmacher in Innöbrucl,
auf die Erfindung einer Hi»terlatmngö'Kapsllpalio»e, fü<
die Dauer eines Jahres.

5. Dem Dr. Heinrich Schwarz, Pros.ssor in Graz.
auf die Eifindung, bestehend in einem Verfahren zur E,-
zrugung eines Cementes aus gebranntem Magnesit, sür die
Dauer eines Jahres.

Am 19. Februar 1869.
6. Dem Friedrich Nöoiger in Wien, Neubau, Sig-

wundgasse Nr. 3, auf die Erfindung eigenthümlicher Vor-
Nchtungen und VersahlUligsarlen, um das Getreide ohne
Nllhlsleine zu vcralbcilen und zur V,o!ber,i!ung gccigne«
!" machen, für die Dauer eincS Jahres.

?. Dem Engelbert Lausmann u»d Franz Zach in Pest.
°"s die E.fiüdung eines Zeilungshallers, si,r die Dane,
""es Jahres.

Die Plivileglum^-Vlschrcibungen, deren Geheimhaltung
°"^s>icht wurde, befinden sich im l. k. Piiurlegien-Archrve
'" Aufbewahrung, und jenes von 3, deren Geheimhaltung
" ' ^ ungesucht wurde, tann daselbst von Jedermann ein-
^ 'be , , werden.

Das k. I. Ministerium für Handel und das lünigl.
"9">!che Ministerium sür Landwirthschaft, Industrie unr
" " ^ l hahen nachstehende Privilegien verlängert:

Am 8. März 1869.
eines n ^ " ^ Fcicdrich Nödigei auf die Eifindung
U„t ^lfahrens, gläserne Ziegel und Fliesen zu erzogen,
a iu" ' " ^' Februar 1861 ertheilte ausschließende Privile-

" °uf die Dauer des sechsten Jahres.
Am 9. März 1669.

setun ^ ^ ' " I^""i I ^ ° l , Iacquier auf eine Verbes-
12 ^ '"nes privilegilten Spiritus-Mchappalales linleim
d i e ' / " " 1868 ertheilte ausschlichende Plivilegium auf

^ ° U " des zwei.en Jahres.
bu .' Das der Anna Fischer in Wien auf eine (5'fin-
Irbruar î « ^"^"" 'aung wasserdichter Sloffe unterm 7tc»
Daup. >. "theilte ausschließende Privilegium auf die

4 d's fe i len Iahrrs.
in P^'jg ^ ^ m Jean Marie Hospice Augns'e Taurines
^2. I g „ ^ °"^ b'k Erfindung eines Vägeappalatcs unterm
b'e H u u . / ^ ^ ' ' ^ ^lheilte ausschließende Piivilcgium auf

^ " " des achten Iahrcs.

bcherun'a ^ " ^ ^ " " " ^"" ich und Sohn auf cine Ver^
«" den HolzstiftmaschinlN unterm 2 1 . Fcbtucu

1867 ertheilte auzschließende Privilegium auf die Dauer
des dritten Jahres.

6. Das dem Althur Arin u> Paris auf die Erfin-
dung von Apparate», wrlche die aus den flüchtigen Kohlen-
wasserstoffen entstehenden Gase uno Dämpfe zur Beleuchtung
und Heizung verwenden, uxtnm 27. Macz I868 ertheilte
aueschliehcnde Privilegium auf die Dauer des zweiten
IahieS.

7. Das d?m John Nose, Henry Rose und George
Rose in Paris aus eine Verbesserung an den Maschinen
zum Putzen des Getreides uno anderer i<l)lnergüllungeu
Ui'telm 7. Mai 1868 ertheilte auKfchli.ßenbe Piivileglulll
auf die Dauer dcs zweiten Iahles.

Am 10. März 1869.
8. Das dem David Bäumel auf eine Vclbtsserung

oes Verfahrens zur Erzeugung »on Spnilus untcnn 5le<,
April 1868 ertheilte auojchlichcndr Plioilegium aus di>
Dauer des zweiten bis iinlusirie fünslen Iahieo.

1. Das l. l. Handelsministerium uud das lüni^l.
ungalische Minislerium fül Landwirthschast, Industrie und
Handel haben die Anzeige, daß Friedrich Nödiger in Wien
das ihm unleun 22. Nuu.mdee 1868 ertheilte auöschlic-
h^nre Priuilegium aus die E.fi,>ou»g nncr Velb.sscrung an
Heiz- und Kochapparaten, dic mit Gc>s geheizt werden, mit
Cession, (!<!. Wien, 2. Jänner 1869, an Francois Al-
phonse Iacquet, Fabticanten in Paris, vollständig überlca-
gln habe, zur Kenntniß genommen und die Regislrirung dir
sei Uebertragung ve r ruß t .

2. Das t. l. Handelsministerium und das königl.
ungarische Ministerium für Landwirlhschast, Industrie und
Handel habe» die Anzeige, dah F.iednch Nödiger i>, Wien
das ihm unUlM 22. December ^868 auf die Erfiodung
eines cylindklischen Schiaubcii-Piopellels für die Meer- u>,d
Fluhichiffahrt tllheille a»sschli^e»de Priuile^illin mit Elsfion,
ĉ cl. Wien, 27. Jänner 1U(!<), an Adolph Auberl, Con-
sttutleur zu Nogent le Nelrori i „ Fsantrcich, vollslündig
übertragen hat, zur Kennl»iß genommen und die R.giftli-
rung dieser Uebertragung v>ranlaßt.

3. Das t. t. HandlIömi»ifU'>il!M und das lünigl.
ungarische Miuislerium sür Landwirthschcrsl, Industrie u»d
Handel haben die Anzeige, dah Friedlich Nödig^i in Wien
tas ihm unlelm 28. December 1668 erthttlte ausschlie-
tzende Privilegium auf die Erfindung lines Kicht transpor-
tirbarlii Ansl.ichcS uuf Zi„!,!olie mit Etss,on, <!<!. Wie»
3U. Jänner 1L09, an Jean Mane Lalcho in Paris voll-
ständig übertragen habe, zur Kcn»tmh genommen und die
Negistrilung dieser Urbertragung vcranluht.

Wie», am 4. März 1869.

Für das Schuljahr 18l>!)/70 koilliucn zwei
kraimsch ständischc Stiftplätzc für Aspirantcu in
die k. k. Militär-Erzichlmgöhäliscr und Artillcrie-
Schnl-Coinpagnien zur Bcsctzuug.

Dcr Eintritt kaun stattfinden:
I n da s l l n t c r E r z i e h n u g s h a u s z u

F i s c h a u , und zwar nur in den dritten und
vierten Jahrgang, wenn der Afpirant im Alter
zwischen 9 nnd 11 Jahren steht, und die zweite bê
ziehunaMeise dritte Normalclasfe gut adsolvirt hat;

i n d ie O b e r - E r z i e h n n g s h ä u s e r ini
Alter von 12 bis 13 Jahren, wozu wenigstens
die gut adsolvirte vierte 3l'oriualclasse erforderlich ist.
Für einen höheren Jahrgang muß der Aspirant
nebst dem cuisprechenden Lebensalter miudcstens
dte gnt absolvirte erste Classe einer Unterrcalschnle
oder emes Untcrgymnasiuuls uachweiseu;

i n d ie A r t i l l e r i e - S c h u l c o m p a g n i c n
im Alter zwischen 15 und 17 Jahren; die gut
absolvirte vollständige Unterrealfchule oder des Ün-
tergymuasiums ist zur Aufnahme erforderlich.

Ueberdics müssen fämmtliche Aspiranten znui
^ " " " u: die Ml i tä r^ rz iehung die vollkoulluene
torpcrltche Elgnung haben. Diefelbcn werden bciui
Elntrcsscn in der betreffenden Anstalt erneuert
ärztlich untersucht und erst nach bcfuudcuer Taug-
lichkeit so wie bei bcfriedigeud abgelegter Vorprü-
fung definitiv aufgenommen, sonst aber den An-
gehörigen wieder zurückgegeben.

Bewerber nur ciuen dcr erledigten Stiftungs-
plätze haben ihre Gesuche bis längstens

Ende A p r i l 1 8 t t l )
beim gefertigten LandcöAusschusse zu überreichen
und denselben folgende Behelfe beizuschließcu:

1. den Tauf- und Geburtsschein,
2. das Impfungs-,

3. das militä'rärztliche Gcsnndheits- und
4. das letzte Schulzeugniß, ferner
5. die Maßliste des Aspiranten.

Laibach, am 23. März 1869.

Vom llnlinrrischcn Llmdeo-Auoschuss'e.

(99—3) Nr. 2508.

Collcurs-Verlautbarung.
An der mit dcr Normal-Haupt- und Lehrer-

bildungsschule verbundenen, mit Vegiune des Schul-
jahres 1869/70 ius Leben tretenden rcorganisirtm
Untcrrcalschtllc in Trieft sind die ncusystemisirten
Stellen vou vier Unterrealschulehrern, zwei mit
dem Iahrcsgehalte von 800 st., zwei von 700 st.
nnd dem Ouartiergclde von jährlichen 150 f l . ,
dann die Stelle eines Nealschuladjunctcn mit dem
Iahresgehalte von 500 st. nnd dem Quartier-
gclde von 100 f l . zu besetzen.

Die Leitung der Anstalt wird dein ersten diri-
gircnden Lehrer übertragen werden, wofür derselbe
eine Leitungszulage von jährlichen 200 st. be-
ziehen wird.

Die Bewerber um diese Stellen habe ihre
Gesuche, belegt mit dein Geburtsscheine, mit dcn
Zeugnissen über die zurückgelegten Studien nnd
die bestandene Lehramtsprüfung für unfelbstä'ndige
Unterrealschnlen, mit den Nachweisen über die voll-
stände Kenntniß des Deutschen als Unterrichtssprache,
nnd des Italienischen, dann über die bisher im
Lehrfache geleisteten Dienste, im Wege dcr vorge-
setzten Behörden

bis Ende A p r i l d. I .

bei dieser Statthalterci einzubringen.
Trieft, am 8. März 1869.

K. k. küstcnlandischc Statlhaltcrei.

(129—1) Nr. 1205.

E d i c t .
Von der k. k. Bezirkshauptmanuschaft Gurk-

feld wird folgeudcs öffentlich bekannt gemacht:
I n der politischen Dcpositeucasse erliegt die

auf die ehemaligen Unterthanen des Gutes Deutsch-
dorf M n M ( H l i lautende 5perc. Vcrlosungsobli-
gation vom 1 . I n m 1 8 6 2 , Nr. 11.274, per 189 fl.
ö. W. nebst dcn hicvon seit 1 . November 1846
bis 1 . Jun i 1867 behobenen Zinsen per 73 st.
15.^ kr. ö. W.

Dnrch die gepflogene Erhebung wurde er-
mittelt, daß dicfc Obligation dem Gemcindecom-
plcxe der Qrtsgcmeinde Gurkfcld angehört, daß
die Rechtsnachfolger dcr ursprünglichen Prästanten
bisher unbekauut sind, und daß der Coutribu-
tionsmaßstab im Stiftregister des Gutes Deutsch-
dorf angegeben erscheint.

Der Antheilsprospect dcr Obligation liegt
Hieramts und beim Gemeindeamtc Gurkfeld zu
jedermanns Einsicht auf.

Hievon werden alle jene, welche gegen den
Antheilmaßstab eine Beschwerde, oder übcrhanpt
einen Anthcilsanspmch an dcr Obligation zu er-
heben gedenken, mit dem Beisätze verständigt, daß
sie eines wie das andere

i n n e r h a l b des T e r m i n e s v o n
4 5 T a g e n

bei dieser Vczirkshauptmannschaft uuter Beibrin-
gung dcr Beweise dcs ursprünglichen Beitrages
oder der Rechtsnachfolge in dcn Antheil eines
Prästantcn Hieramts um so gewisser anzubringen
haben, als widrigens die ^ertheiluug der Capitals-
und Zinsenbeträge nach dem anfliegenden amtlichen
Ausweife erfolgen würde.

Gurkfeld, am 3. März 1869.

Der k. k. VezirkShauptml»,««.
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(124—2) Nr. 1749.

Kundmachung.
M i t Beginn des zweiten Semesters des

Schuljahres 1869 kommen folgende Stndenten-
stiftungcn znr Wiederbesetznng:

1. Bei der von Andreas Chrön errichteten
Stiftung der zweite Platz im dcrmaligen Reiner
trage von 73 st. 46 kr., zu dessen Gennssc stu-
dircnde Söhne armer Bürger ans Laidach, Kram
bnrg und Oberbnrg, vorzüglich ans der Verwandt
schaft des Stifters, vom Obergymnasium an bis
zur Theologie berufen sind.

2. Der dritte Platz der Thomas Chrön'schen
Stiftung im derzeitigen reinen Iahrcöertragc von
49 f l . 80 kr., worauf arme Stndirende aus Kram
und vorzugsweise aus des Stifters Verwandtschaft
den Anspruch habcu. Der Sl i f t l i l lg ist verbun-
den, sich auf Musik zu vcrlegeu, uud der Sti f-
tungsgennß, welcher erst mit dem Eintrittc in das
Obergymnasinn: beginnt, kann nach zurückgelegten
Gymnasialstndicn nur in der Theologie fortgesetzt
werden. Das Prä'scntatiousrccht bei diefcr uud
der vorigen Sti f tnng steht dem hiesigen fürstbi
schöflichcn Ordinariate zu.

3. Bei der Franz Demsar'schen Stndcnten-
stiftung der erste Platz jährlicher 52 st. 50 kr.
ö. W. Zum Geuussc dicfer Stiftuug, der voui
Gyumasillm an unbeschränkt ist, sind arme, wohl-
gesittete nnd gnt studirende Iüngliugc aus Kraiu-
durg bernfeu, das Verlcihuugsrccht steht dem
Herrn Stadtftfarrer nnd Dechant in Krainbnrg
gemeinschaftlich mit den Kirchcnvorstchcrn zu.

4. Die von Kaspar Glavatiö errichtete Sti f-
tung im dcrmaligeu Reinerträge von 47 st. 40 kr.
ö. W. Das Präsentationsrecht zn dieser b l o s
für solche Studirendc, welche von den Brüdern
oder Schwestern des Stifters abstammen, bestimm-
ten Stiftnng steht dem Aeltcstcn der Familie Gla-
Vatiö zu.

5. Bei dcr von Matthäus Justin angeord-
neten Stiftung der erste Platz in: jährlichen Netto-
beträge von 46 st. 2 kr. Auf diese Stiftuug,
welche au: Gymnasium uud iu der Theologie ge-
nossen werden kaun, haben Studircudc ans der
Verwandtschaft des Stifters, sodann solche, welche
in dcr Pfarre Radmannsdorf nnd endlich die in
dcr Laibachcr Diöcesc überhaupt gcboreu sind, An-
spruch. Das Präsentationsrecht wird vom hicsigeu
fürstbischo'flichen Ordinariate ansgcübt.

6. Der zweite Platz der Lorcnz Lakner'fchen
Stndcntenstiftung i,u derzeitigen ^)teincrtrage von

43 f l . 86 kr., welcher für arme Studierende in
Laibach überhanpt bestimmt ist.

7. Der erste Platz der Andreas Lnscher'schcn
Stiftnng jährlicher 22 st. 70 kr. Derselbe ist anf
keine Studicnabtheilnng beschränkt und für fleißige
und gut gesittete Studirende aus der Ortschaft
Stockcudorf, dauu aus Ncsselthal und in: Abgänge
solcher auch für andere brave Studireude aus dem
Decanate Gottschec bestimmt. Das Präsentations-
recht übt dcr Herr Stadtpfarrer in Gottschee aus.

8. Bei der Christof Plankelj'schen Stnden-
tenstiftung der erste Platz jährlicher 27 st. 94 kr.
ö. W., zu dessen Gcnnfsc stndirendc ehrliche Biir-
gersöhne ans der Stadt Stein nnd sodann solche
alls Laibach berufen sind. Der Stiftnngsgennß
danert dnrch 5 Jahre der Gymnasialstndicn, vom
vollendeten 12. bis zum erreichteu 18. Lebensjahre.

9. Die vou Iofef Peharc für Stlldireudc
an polytechnischen Lehranstalten errichtete Stiftung
jährlicher 99 f l . 32 kr. Znm Genusse derselben
siud Kinder aus des Stifters ehelicher Nachkom-
u:enfchaft, dann Kinder und Nachkommen seiner
(Geschwister und feiner übrigen Blutsverwandtschaft
berufen. Das Präsentationsrecht übt der Herr
Pfarrer in Ncumarttl aus.

10. Bei der von Anton Naab errichteten
ersten Stiftung dcr erste Platz jährlicher 100 f l . ,
welcher für gnt studirende Bürgersöhnc Laibachs
von der vierten bis znr Beendigung der sechsten
Gymnasial-Classe bestimmt ist.

1 1 . Aon demselben Stifter die zweite Sti f-
timg jährlicher 200 st. 4 kr., welche n n r für
Stndirendc alls des Stifters oder dessen Gc-
malin Verwandtschaft bestimmt ist nnd so lange
genösse:: werden kann, bis der Sti f t l ing in Folge
seiner Studiei: iu ciuen geistlichen Orden eintritt
oder Weltpriester wird. Das Präseutationsrecht
bei beiden letztgedachten Stiftungen steht den: hie-
sigen Stadtmagistrate zu.

12. Bei der von Lorenz Nacki angeordneten
Stiftung der zwcitc Platz jährlicher 79 st 16 kr.
Znm Gennssc desselben find b l o s Studircndc aus
der Anvcrwaudtschaft des Stifters bcrnfen, wobei
jenen, die von männlicher Seite abstammen, vor
denen aus der weiblicheu Linie der Vorzug ge-
bührt. Der Stifluugsbezug ist vou der Normal-
schule augcfaugcu anf keine Studicnabtheiluug be-
schränkt nnd das Präscntationsrecht übt dcr Hcrr
Pfarrer in Fara bei Kostel alls.

13. Bei der Franz Roic'schen Stiftnng der
zweite Platz jährlicher 43 st. 80 kr., anf welche
vorzngswcise stndirende Verwandte nnd bei Abgang
derselben aus dcr Pfarre Dcutschrnth iu : Görzer

Gebiete gebürtige Schiller den Anspruch haben.
Die Stistungsdaner ist unbeschränkt und das Prä-
sentationsrecht wird vom Herrn Pfarrer in Dcntsch-
rnth ausgeübt.

14. Die Andreas Schurbi'sche Stiftung im
dermaligen Reinerträge von 27 f l . 70 kr., welche
b l o s für Stndirendc alls den drei hiczu bcrnfc-
ncn Familien, deren Repräsentanten und nächste
Anverwandte des Stifters Andreas Schurbi, Ma-
thias Slnga uud Markus Vavpetiö im bestande-
nen Bezirke Münkendorf sind, bestimmt ist. Die
Stiftungsdaucr ist unbeschränkt.

15. Der zweite Platz der Andreas Wcischel-
schen Stlldentenstiftllng jährlicher 60 st. 22 kr.
Auf dcu Gcinlß dicser auf die Gymnasial- nnd
geologischen Studien beschränkten Stiftung haben
Stndircnde alts der Weischel'schcn oder Gorjanc-
schen Befrclindschaft nnd in Ermanglung solcher
ans den: Dorfe Obcrfeuchtiug gebürtige Studi-
rcnde den Anspruch.

16. Uebcrdics der erste und zweite Platz der
in Folge Stiftbriefes vom 2. Fcbrnar l . I . ,
Z . 824, nen errichteten Franz Ianeschitz'schcn
Stndentenstiftlmg von je jährlichen 114 st. 10 kr.
Diese Stiftung ist für gnt stndircnde Jünglinge
ans der Stadt Tschernembl nnd aus der Umge-
bnng nnd in Ermaugluug solcher für würdige
Stlldircude ails dcr Proviuz Kraiu bcstinuut, :uld
kann in allen Stndicnabtheilungcn genossen werden.

17. Endlich die laut Testamentes vom 22sten
December 1866 und landesfnrstlichcn Willbriefes
vom 28. Februar 1869, Z . 1464, vom gewcse-.
nen hiesigen Magistratsrathe Franz Oblak ange-
ordnctc Stndcntenstiftnng jährlicher 129 st. 26 kr.
ö. W., welche vorerst für Stndirende ans der
Verwandtschaft des Stifters und in deren Er-
manglnng für einen in Laibach gebürtigen nnd
dahin zuständigen armen Stndirenden ohne Unter-
schied der Religion bestimmt ist.

Studirende, welche sich um die vorstehenden
Stipendien bewerben wollen, haben ihre mit dem
Tanffchcinc, dcm Dürftigkcits- und Impfnngs-
zeuguisse, dann mit den Stndienzengnissen von
den zwei letzten Schnlsemcstcrn, sowie in dem
Falle, als sie das Stipcndinm aus dem Titel
der Auvcrwandtschaft beanspruchen wollten, mit
den: legalen Stammbaume belegten Gesuche bis

15. A p r i l d. I .

in: Wege dcr vorgesetztcn Stndiendirection hicher
zn überreichen.

Laibach, am 13. März 1869.
K. k. LlMdrorcgicrung fiir Krain.


